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Die mandschurische Frage har eine Wendung genommen,
deren internationale Folgen noch nicht abzusehen sind, Die
Vereinigten Staaten haben an Japan und China eine Note
gerichtet, in der sie unter Berufung auf den Neun-Mächie-
Bertrag und den Kellogg-Pakt ihre Vertragsrechte in der
Mandschurei betonen. Damit nehmen die Amerikaner eine
stark betonte Haltung ein, die von der überaus schwächlicheni
Politik des Völkerbunds deutlich absticht, wenn sie auch, zu-
nächst wenigstens, noch keine Aktivität entfalten : aber die
weiten Horizonte der mit Spannungen geladenen Politik
um den Stillen Ozean  öffnen sich mit einem Schlag.

Seit dem Einmarsch der Japaner in der Mandschurei
haben Tokio und Washington lebhaft Noten ausgetauscht,
wobei die Japaner immer wieder die „Berechtigung" ihres
Vorgehens und die „Wahrung der internationalen Rechts¬
lage" versicherten. Auf der andern Seite hat die Nankinger
Regierung in Washington mehr noch als in Moskau . Rat
und Hilfe gesucht. Bereits vor der zweiten Tagung des
Völkerhundrats haben am 12. Oktober v. I . die Vereinigten
Staaten nach Genf eine Note gerichtet, in der sie den Völker¬
bund aufforderten, in seiner Ueberwachung der Lage im
Fernen Osten in keiner Weise nachzulassen. Das geschah da¬
mals schon unter Berufung auf den Neun - Mächte-
Dertrag und den Kellogg - Pakt:  und nach der
Genfer Tagung hat Amerika wiederum in verschiedenen
Noten auf die für Japan aus den Verträgen erwachsenen
Pflichten aufmerksam gemacht.

Der sogenannte Neun - Mächte - Vertrag  ist wäh¬
rend der Washingtoner Konferenz am 6. Februar 1922 von
Amerika, Belgien, Großbritannien , China , Frankreich, Ita¬
lien, Japan , den Niederlanden und Portugal unterzeichnet
worden, also auf einer internationalen Konferenz, von der
Deutschland nach dem Weltkrieg noch ausgeschlossen war.
Die unterhandelnden Mächte, die gleichzeitia über die Be¬
grenzung der Seerüstungen und über die gegenseitige An¬
erkennung ihres Besitzstandes im Stillen Ozean verhandel¬
ten, beschlossen über das während des Weltkrieges von den
japanischen Nachbarn stark bedrängte China folgendes:

1. Die Souveränität, die Unabhängigkeit und die
Unverletzlichkeit Chinas zu achten:

2. China die vollste und uneingeschränktesteGelegenheit
zu geben, eine wirksame und beständige Regierung zu bilden
und aufrechtzuerhalten:

3. den Einfluß der Vertragsmächte dahin geltendzu-
machcn, daß der Grundsatz der Gewährung von gleicher Be¬
tätigungsmöglichkeit für Handel und Industrie aller Nativ-

iMsspiegel
Reichs bankpräsidenk Dr. Luther ist zu den Beratungen

des Verwalkungsrats der BIZ . in Basel eingelrosten. Er
wird bei dieser Gelegenheit die Verlängerung des der
Reichsbank gewährten Kredits von IVO Mist. Dollar um drei
Monate beantragen.

Der Pariser «Temps" schreibt, mik seiner Forderung der
Amtsverlängerung Hindenburgs treibe der Reichskanzler
Brüning ein doppeltes Spiel, weil er sich an Hikler gewandt
habe. Das «Journal des Debaks" hat die Unverschämtheit,
zu behaupten, wer in Deutschland für Hindenburgs Wieder¬
wahl sei, sei ein Gegner des Friedens.

Auf den Wunsch Frankreichs ist der Beginn der Repa-
rationskonferenz in Lausanne auf den 25. Januar ver¬
schoben worden.

Die polnische Regierung hak kürzlich unter Bruch der
Verträge 70 deutsche Familien, die seinerzeit die Beibehallung
der Reichszugehörigkeit gewählt haben (sogenannte Optan-
len) aus dem Korridorgebietausgewiesen. Der deutsche
Generalkonsul in Thorn hat hiegegen beim Wojwoden Be¬
schwerde erhoben. Die Reichsregierung prüft zurzeit den
Bericht des Generalkonsuls und wird dann weitere
Schritte tun.

Der Verband der Polen in Lettland ist ivege-' politischer
Umtriebe von der letkländischen Regierung aufge st worden.

Dos in Paris erscheinende russische Blatt berichtet, alle
Anstalten seien getroffen, um im Frühjahr einen Krieg
Japans gegen Rußland zu entfesseln. Japan soll von Frank¬
reich und England unterstützt werden.

Wie aus London gemeldet wird, beabsichtigt die eng¬
lische Regierung nicht, sich dem amerikanischen Einspruch
gegen das Vorgehen Japans anzuschließen. Roch weniger
wird Frankreich cs tun, das mik Japan bekanntlich einen
Geheimverkragüber die Verkeilung gewisser chinesischer
Gebiete abgeschlossen haben soll.

Da Japan durch den chinesischen Boykott japanischer
Waren ungeheure Verluste erleidet, denkt man in Tokio
an scharfe Gegenmaßnahmen, sogar an eine Blockade der
chinesischen Häfen.

neu auf dem ganzen Gebiet Chinas tatsächlich in Wirksam-
keit gesetzt und ausrechterhalten wird:

4. davon Abstand zu nehmen, die Verhältnisse in China
zur Erwerbung von besonderen Rechten  oder
Privilegien , welche die Rechte von Staatsangehörigen be¬
freundeter Staaten beeinträchtigen würden, auszunutzen und
die Sicherheit dieser Staaten bedrohende Handlungen zu be¬
günstigen.

Es geht den Vereinigten Staaten also, wenn sie den
Neun-Mächte-Vertrag anführen, um die „offene Tür"
in China , die man in Washington schon damals bei den
Verhandlungen im Ange hatte.

Unter diesem Gesichtspunkt ist auch der Zeitpunkt
des Eingreifens der Amerikaner zu verstehen. An dem Tag,
wo die japanischen Streitkräfte die Große Mauer  er¬
reichten und, wie in der Note selbst ausgesührt wird, „die
letzten Reste der behördlichen Autorität Chinas in der Man¬
dschurei zerstört" worden sind, tritt Amerika auf den Plan,
wohlgemerkt, nachdem der Zwischenfall in Mukden, wo der
amerikanischeKonsul Chamberlin mißhandelt worden war,
die mandschurische Frage auch in den breiten Massen der
Vereinigten Staaten populär gemacht hat. Hinter der An¬
meldung der amerikanischen Ansprüche durch den Neun-
Mächte-Vertrag steht aber der Hinweis auf den Kcllaggschen
Kriegsächtungspakt, der nach Stimsons Auslegung jederzeit
auch als „positive" Verpflichtung angesehen werden kann.

In Washington wird man sich darüber keiner Täuschung
hingeben, daß man zwar die eigenen Ansprüche gerade noch
zur rechten Zeit angemeldet hat, aber trotzdem im Augen¬
blick wenig unternehmen kann, um sie durchzufechten, falls

Berlin , 9. Jan . Die Besprechungen Dr. Hugenbergs
mit den Führern des Stahlhelms  haben völlige Ueber-
einstimmung ergeben. Hitler  hatte am Samstag mittag
wieder eine einstündige Besprechung mit dem Reichskanzler,
lieber die, Unterredung wird Hitler den anderen Führern
der nationalen Opposition berichten. Die Antwort für den
Kanzler wird dann dem Kanzler schriftlich übermittelt ^werden.

Wie mitgeteilt, hat die nationale Opposition, dem Wunsch
des Reichspräsidenten entsprechend, keine Bedingun¬
gen  gestellt. Es müßten sich jedoch für den Fall , daß die
nationale Front dem Wunsch der Reichsregierung auf Ver¬
längerung der Amtszeit des Reichspräsidenten entspricht,
bestimmte Folgerungen auf außenpolitischem
Gebiet  ergeben.

Berlin , 10. Jan . Die Deutschnationale Volkspartel im
Wahlkreis Berlin veranstaltete am Freitag acht Versamm¬
lungen, die außerordentlich stark besucht waren . Im Natio-
nalhos erklärte der Redner , Abg. Brosius,  Pressechef der
Partei , wenn der Zweck der Reichsregierung bei der von ihr
jetzt verlangten Amtsoerlängerung des Reichspräsidenten
wirklich der wäre , daß sie eine verfassungsmäßige Präsiden¬
tenwahl durch Volksabstimmung während der außenpoli¬
tischen Verhandlungen vermeiden wolle, dann hätte sie diesen
Schritt dreiMonate früher  unternehmen müssen, ehe
diese Verhandlungen angesangen wurden. Heute sei das
Vorgehen der Regierung lediglich als ein Versuch, die Re¬
gierung Brüning zu halten, beurteilt werden, indem der
Reichstag ihr gewissermaßen ourch die Amtsverlängerung
des Reichspräsidenten eine Vertrauenserklärung ausstelle.
Die Regierung wisse aber ganz genau, daß die ganze natio¬
nale Opposition dieses Vertrauen zu ihr nicht habe. ^ Die
Regierung würde der Nation einen größeren Dienst er¬
weisen, wenn sie noch vorder Ko nferenzvon Lau¬
sanne zurücktreten  würde.

In den übrigen Verhandlungen wurde die Politik
derNotveror du ungen  aufs schärfste angegriffen und
in Entschließungen verlangt , daß in den kommenden Ver¬
handlungen keine „Zwischenlösung"  angenommen
werden dürfe.

Berlin , 10. Jan . In einer Versammlung der republika¬
nischen „Eisernen Front " erklärte Regierungsrat Muh sie
vom Reichsbanner, der unlängst von der Demokratie zur So¬
zialdemokratie übergetreten ist, es sei unverständlich, daß der
Reichskanzler mit Hitler verhandle. Hitler sollte ausgewiesen
werden. Wenn er zur Macht käme, würde das den Bürger¬
krieg  in Deutschland bedeuten.

Ablehnung der Amtsverlangerung
München, 10. Jan. In einer Kundgebungsversammlung

der Deutschnationalen Volkspartei in München sprach sich
der Vizepräsident des Reichstags, Abg. Gräs - Thüringen,
gegen  die Verlängerung der Amtszeit des Reichs¬
präsidenten  v . Hindenburg aus . Damit wolle er aber
keineswegs eine Kritik an der Person des Feldmar¬
sch alls  üben.

die Japaner offenen Wwerftano dagegen leizen. ers wäre
töricht, etwa aus den geheimnisvollen Manövern der Pa-
zisicflotte ahne weiteres auf kriegerische Verwicklungen zu
schließen. Die Mandschurei ist heute in japani¬
schem Besitz,  und wenn es den Amerikanern nicht ge-
ingt , — was bei der heutigen Weltlage sehr zweifelhaft
m - zur Wahrung des Neun-Mächte-Vertrags die übrigen
Unterzeichner mobilzumachen, wird es ihnen Vorbehalten
bleiben, der japanischen Katze in der Mandschurei die Schell-,
anzuhä, .gen. Aber bis zu einem Erfolg Chinas wird ange-'
sichts der starken militärischen Stellung Japans noch ein
werter diplomatischer Weg sein,  obwohl der
amerikanische Schritt im Hinblick auf den bevorstehenden
Zusammen Eilt des Völkerbunds am 25. Januar in Genf für
den chinesischen Vertreter eine starke Rückendeckung bedeutet.
Trotzdem beginnt mit der offenen diplomatischen Einmi-
schuna der Bereinigten Staaten in den mandschurischen
Streit ein neuer Abschnitt.

Verzweifelte Schritte Chinas
Banking , 10. Jan . Der Vollzugsausschuß der Kuomin¬

tang -Partei ist einberufen worden, um die durch die ameri¬
kanische Note geschaffene Lage zu beraten . Wie verlautet,
beabsichtigt die chinesische Regierung , die diplomatischen Be¬
ziehungen zu Japan abzubrechen und ihren Vertreter in
Tokio abzuberufen. Sie wolle sich an den Völkerbund wen¬
den, um ihn zu veranlassen, aus Grund des Artikels 16 der
Völkerbundssatzung wirtschaftliche Strafmaßnahmen gegen
Japan zu treffen. Ferner sollen die Staaten , die den Kel-
loggpakt und den Neunmächte-Vertrag unterzeichnet habe« ,
aufgefordert werden, eine Konferenz einzuberufen.

Hitler über die Politik der NSDAP.
Lemgo (Lippe), 10. Jan . In einer Versammlung der

NSDAP , hielt am Freitag abend Adolf Hitler  eine
Rede anläßlich der am Sonntag stattfindenden Lippifchen
Gemeindewahlen. Er betonte, die Nationalsozialisten führten
den Kampf nicht nur um einen augenblicklichen Wahlerfolg,
sondern es geht um eine wirkliche Entscheidung
und nicht um eine Anzahl Parlamentssitze. Ein Volk, dar
an belle des Glaubensbekenntnisses des Heldentums das
Glaubensbekenntnis des Pazifismus setze, sei zum Ver¬derben verurteilt.

Hitler am Scheideweg
Reuyork, 10. Jan . Die „Neuyork Times " schreibt: Der

Vorschlag Brünings bedeutet offenbar einen Ausweg des
Reichskanzlers aus schwieriger Lage, zugleich aber auch
einen Scheideweg für Hitler. Erklärt er sich zur Mitarbeit
bereit, so kann er Hindenburg gegenüber leichter darauf ein-
gehen als Brüning gegenüber, dessen Politik er seither be¬
kämpfte. Tritt aber Hitler jetzt für die Amtsverlängerung
Hindenburgs ein, so bedeutet dies, daß er auch für die Re-
parationspolitik und die Abrüstungskonferenz eintritt.

Hitler und Hugenberg
Berlin,  10 . Jan. Reichskanzler Dr. Brüning  hak

am Samstag mittag Adolf Hikler  zu einer erneuten
einstündige« Besprechung zu sich gebeten» der auch der na¬
tionalsozialistische Staatsminisker a. D. Dr. Fr ick und
Reichsminister Treviranus  anwohnke . Der Kanzler
juchte nochmals, auf Hitler einzuwirken, bevor er seine Zu¬
sammenkunft mit Dr. Hugenberg  hatte.

Am 3 Ahr nachmittags begannen die Beratungen mik
Dr. Hugenberg  und anderen Führern der nationalen
Opposition, die bis 5.3Ü Ahr dauerten. Hikler berichtete über
seine bisherigen Ankerredungen mit Brüning. Die Ver¬
handlungen wurden in vollstem Einvernehmen geführt. Die
Beratungen wurden abends und am Sonntag wieder aus¬
genommen. Ein endgültiger Beschluß wurde zunächst nicht
gefaßt: die Entscheidung dürfte erst am Monkag nachmittag
zu erwarten sein. Der Reichskanzler hat auch Geheimrat
Dr. Hugenberg für Sonntag zu sich gebeten. Es ist laut ERB.
wahrscheinlich, daß die Entscheidung der nationale« Opposi¬
tion dem Reichskanzler am Monkag nachmittag4 Ahr nicht
mündlich, sondern schriftlich mikgeleilk wird. Wie sie aus-
fallen wird, läßt sich zur Stunde noch nicht einmal
stimmungsmäßig vorausfchen.

Gleichzeitig tagte am Samstag nachmittag die Fraktion
^er DeukschnationalenVolkspartei , um verschiedene Fragen
zu behandeln.

Dingeldey bei Brüning
Berlin . 10. Jan . Der Reichskanzler verhandelte am

Samstag abend mit dem Führer der Deutschen Volkspartei,
Abg. Dingeldey.  Dieser erklärte schließlich, daß sein»
Fraktion für die Ämtsvcrlängeruna des Reichspräsidenten
eintreten werde.

Der amerikanische Schritt in Tokio

Die Frage der Amtsverlangerung
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MtWM Km Mt mehr zahlen
London, 10. Jan . Unter der Ueberschrift „Deutschlands

Ultimatum " veröffentlicht der „Star " ein Reutter -Tele-
gramm aus Berlin über den Besuch des englischen Bot¬
schafters Sir Ru mb old beim Reichskanzler Dr . Brü¬
ning  am Freitag nachmittag. Hierbei verständigte der
deutsche Kanzler den englischen Botschafter davon, daß
Deutschland weder seht noch in Zukunft irgendwelche Re¬
parationen zahlen könne, wenn das wirtschaftliche Leben
der Welt wieder belebt werden solle. Die deutsche Abord¬
nung müsse auf der Lausanner Konferenz dringend für die
vollständige Streichung der Reparationen eintreten.

Die Ansicht Dr . Brünings und seiner Kabinettskollegen
über die Reparationen sei wiederholt den ausländischen
Delegationen gegenüber erklärt worden. Auch die Presse
habe das der Oeffentlichkeit gegenüber getan. Man weise
in zuständigen Kreisen in Berlin darauf hin, daß das ge¬
borgte Geld, mit dem Deutschland bisher seine Reparatio¬
nen bezahlt hätte, da es nicht für produktive Zwecke ver¬
wendet worden sei, tot wäre. Das deutsche wirtschaftliche
Leben stehe jetzt am Rand des Zusammenbruchs. Dieser
würde sicherlich ganz unvermeidlich werden, wenn ein Ver¬
such gemacht würde, Deutschland Reparationslasten aufzu¬
erlegen. Wenn Deutschland dagegen von diesen Lasten be¬
freit würde, so würde es in der Lage sein, seine privaten
Schulden zu gegebener Zeit zu begleichen. Aber es könne
unmöglich diese und die Reparationen zusammen bezahlen.

Keynes über Tribut- und Währungsfragen
Hamburg, 10. Jan . Im großen Saal des Ueberseeklubs

hirach am Freitag abend der englische Finanz - und Wirt¬
schaftssachverständige Prof . Ke y n e s - Cambridge über
Währungs - und Tributfragen . Keynes führte u. a. aus : Ich
bin der Ansicht, daß Großbritanniens Abkehr vom Gold¬
standard ein Segen für die ganze Welt war . Ich halte es
Wr sehr wahrscheinlich, daß im Laus dieses Jahrs weitere
Währungen sich der Sterlinggruppe an¬
schließen  werden , insbesondere Südafrika , Deutsch¬
land  und die mitteleuropäischen Länder , und möglicher¬
weise auch Holland im Schlepptau Javas . Das Tributsystem
ki «u verhängnisvoller Irrtum gewesen.

Neueste Nachrichten
Dle deutsche Vertretung in Lausanne^

Berlin , 10. Jan . Die deutsche Abordnung zur Repara¬
tionskonferenz in Lausanne, die am 25. Januar beginnen
soll, wird von Reichskanzler Dr. Brüning  geführt , wei¬
ter gehören der Abordnung an Aeichsfinanzminister
Dietrich,  Reichswirtfchaftsminister Warmbold,
Staatssekretär im Auswärtigen Amt v. Bülow,  sowie
eine Reihe von Sachverständigen der beteiligten Reichs¬
stellen. Der Kanzler hält eine längere Abwesenheit von
Berlin für möglich, da er der Ileberzeugung ist. daß die
Mehrheit des Ältestenrats des Reichstags die beantragte
vorzeitige Einberufung des Parlaments ablehnen werde.

Die Neubildung des französischen Kabinetts
Paris , 10. Jan . Laut Havas hat sich Landwirtschafts-

Minister Tardieu  bereit erklärt , auch noch das durch den
Tod Maginots erledigte Kriegsministerium zu übernehmen.
Ministerpräsident Laval  werde wahrcheinlichdas Auß 'n-
nrinisterium an Stelle Briands übernehmen und und sein
bisheriges Innenministerium voraussichltichan den Senator
Darthou oder Peyronnet abgeben.

Nach sieben Jahren ununterbrochener Tätigkeit im Aus¬
wärtigen Amt verläßt der kaltgestellte Briand  sein Mini¬
sterium. Er ist jetzt so vereinsamt,  daß ihm zurze t
nicht einmal ein Blatt zur Verfügung steht, in dem er dis
Wahrheit über die Gründe seines Rücktritts verkünden
könnte. Er erleidet — unter verändertem Maßstab — ein
Bismarcksches Schicksal. Hohn, Spott und Haß umtoben
ihn schon lange und werden ihm als „Dank" nachgerufen.
Der Kreis seiner Getreuen ist sehr klein geworden, nament¬
lich brennt sein „Freund " Herriot  darauf , seine Nach¬
folge anzutreten.

Briand wird kaltgestellt
Paris , 10. Jan . Havas meldet, wahrscheinlich werde La¬

val nicht nur einen neuen Kriegsminister, sondern auch einen
Nachfolger für Briand  wegen seines . Gesundheits¬
zustands' zu bestimmen haben. In diesem Fall würde Laval
Briand den Posten eines Staatsministers ohne Fach an¬
bieten. Man könne aber noch nicht sagen, wie Briand den
Vorschlag aufnehmen werde. Kaum vor nächsten Mittwoch
dürste Laval nach Befragung der hauptsächlichen Politiker
selbst darüber urteilen können, ob er mit einiger Erfolgaus¬
sicht die Bildung eines neuen KKabinetts auf der Grundlage
einer erweiterten Mehrheit versuchen könne, oder ob er sich
auf eine einfache Umbildung des jetzigen Kabinetts durch
Ersetzung der freigewordenen Ministerposten beschränken
werde.

Die Oesterreichische Nationalbank will neuen 60-7Nillionen-
kredit beantragen

Wien, 10. Jan . Wie die „Reichspost" erfährt , will Dr.
Reisch  von der OesterreichischenNationalbank auf der
Berwaltungsratsfitzung der Basler BIZ . am 11. Januar
ein neues Devisendarlehen für die österreichische National¬
bank verlangen . In den „Devisenschatz" der Nationalbank
find geliehene Devisen von 190 Millionen Schilling ein¬
gerechnet, die teils von der BIZ -, teils von der Bank von
England herrühren . Reisch will versuchen, einen Kredit
von 60 Millionen Schilling als „Manipulationsreserve " zu
erhalten , also jenen Betrag , der im Herbst v. I . an die
Bank von England (30 Millionen) und an die BIZ . (10
Millionen ) zurückgezahlt werden mußte.

Oesterreichische Stillhalteverhandlungen
Wien. 10. Jan . Nach dem „Neuen Wiener Tagblatt " soll

die Nationakbank die an dem Stillhalteabkommen
beteiligten österreichischen Banken verständigt haben, daß sie
für die nach dem 10. Januar fälligen Kapitalrückzahlungen
keine Devisen  zuteilen werde. Ob die Banken aus
ihrem eigenen Devisenvorrat diese Rückzahlungen leisten
dürfen, steht noch nicht fest. Ferner sollen Besprechungenmit
den im Stillhalteausschuk vertretenen ausländiicken Gläu¬

bigern der Bänken zum Abschluß eines neuen Abkommens
eingeleitet worden sein. Wie erinnerlich, waren im August
Vereinbarungen zwischen Banken und Gläubigern wegen
ratenweifer Rückzahlung der Auslandsoerpflichtungen ge¬
troffen worden, die damals etwa 32 Millionen Dollar be¬
trugen . Die Banken dürften bisher etwa 8 Millionen Dollar
zurückgezahlthaben. Die Verhandlungen erstrecken sich nicht
auf die Kreditanstalt.

Die „gefährliche Wegstrecke"
Warschau, 10. Jan . Bei einem Essen, das Außenminister

Zalefki  dem rumänischen Außenminister Ghika  gab
und auf dem viel von der Friedensliebe die Rede war , sagte
Ghika in einem Trinkspruch, am Vorabend der Abrüstungs¬
konferenz bemühen sich Polen und Rumänien , durch Stär¬
kung des Vertrauens jene Sicherheit zu gewährleisten, ohne
die die Abrüstung nur leerer Schall wäre. Polen und Ru¬
mänien seien bereit, gemeinsam diese gefährliche Weg-
streckezu  gehen, in dem Bewußtsein, daß der Frieden von
der Aufrechterhaltung der Bündnisse  und der
gegenwärtig durch die Verträge  festgesetzten Landes¬
grenzen abhänge.

Polnischer Kurswechsel gegenüber den Ukrainern?
Warschau, 10. Jan . Die nationaldemokratische „Gazeta

Warszawska" verzeichnet Gerüchte aus Lemberg, nach denen
in der Behandlung der Ukrainer ein Umschwung bevorsteht.
So sollen elwa 3000 ukrainische Schulen,  die seiner¬
zeit von Polen geschlossen worden waren , wieder ge¬
öffnet  werden , ferner will man in Stanislau  eine
ukrainische Universität  errichten. Zu diesen Zugeständ¬
nissen soll sich die Regierung mit Rücksicht auf die inter-
nationale Lage Polens entschlossen haben. Die Regierungs-
Presse bringt indes keine Bestätigung dieser Gerüchte.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 11. Januar 1932.

Darin skehk Gottes Liebe, daß er die Menschen teilhaftig
machen will seines heiligen Wesens, daß er sie emporheben
will aus ihrer Nacht zu seinem Licht. LeSeur.

Dom gestrigen Sonntag
Der 1. in der Reihe der gewöhnlichen Sonntage des Jah¬

res nahm seinen Anfang mit etwas kühlerer Temperatur,
trockeneren Straßen und einem dichten Nebel, der sich erst gegen
11 Uhr etwas lichtete. — Im Vormittagsgottesdienst gedachte
Dekan Otto  der Konfirmanden, die Heuer schon so früh zur
Konfirmation gehen, seinen Predigttext besonders auf sie und
die Jugend anwendend. - Gegen 2 Uhr marschierten die Fuß-
ballsportler in stattlichem Zug, angeführt von der Stadtkapelle,
durchs stille Städtlein . Von den Marschweisenwurden nicht
nur die Kinder mitgerissen, die rechts und links den Zug be¬
gleiteten, sondern viele Freunde und Zuschauer pilgerten zum
Sportplatz in die Calwerstraße. Bald herrschte dort reges Le¬
ben, wenn es auch auf dem matschigen Platz nicht gerade ein
Vergnügen zum Spielen gewesen sein mag. Für die Zuschauer
war es oft ein belustigender Anblick, für die Sonntagskleider
vielleicht weniger zuträglich, wenn der schmutzige Ball in ihre
Reihen hineinsauste. lieber das Spiel selbst und sein Ergebnis
für die Winternothilfe gibt der Sonderbericht Auskunft. Aber
nicht nur junge sportfreudige Jugend hatte die Calwerstraße
zum Ziel, nein, unsere lieben Alten, von 6.3 Jahren ab, folgten
zahlreich der Einladung des Evang. Volksbundes zum Nach¬
mittagskaffee im Vereinshaus. Wer sie dann so froh und an¬
geregt plaudernd wieder auf dem Heimweg sah, der konnte sich
denken, daß es ein freudiges Erlebnis für manches Einsame,
manches alte Ehepaar, das selten sonst miteinander ausgebt,
gewesen sein mutzte. Wie lange mutz diese Erinnerung wieder
als freundlich Lichtlein auf dem oft trüben Weg des Alters
scheinen! Der Abend versammelte eine zahlreiche Gemeinde in
der Methodistenkirche, wo als Auftakt zur Eoangelisationswoche
ein Deklamatorium zur Aufführung kam.

Altenfeier des Evang . Dolksbundes
Am gestrigen Sonntag nachmittag waren wieder die lieben

Alten der Gemeinde, etwa vom 63. Lebensjahr ab, unsere Gäste
im Vereinshaus, nun schon zum 16. oder 11. mal im Lauf der
rasch dahineilenden Jahre . Es mochten ca. 136 Personen ge¬
wesen sein, die der Einladung Folge leisten konnten. Das Wet¬
ter war ja so frühlingsmäßig mild, daß alle, die nicht Krank¬
beit ans Bett segelte, den Ausgang wagen konnten. Wer nicht
gut zu Futz war, wurde in den Autos von Venz u. Koch,
Schweikle und Kappler abgeholt. Dank diesen Herren für die
freundliche Dienstleistung! So zeigte der festlich geschmückte
Saal bald ein frohes, freundliches Bild. Herr Inspektor Bauer
fand warme Worte der Begrüßung und gedachte auch der im
letzten Jahr aus dem Zeitlichen Abgeschiedenen. Herr Stadt-
xfarrer Brecht hielt eine Predigt in Tönen, indem er den lie¬
ben Alten Worte des Glaubens ins Herz sang, wie den schö¬
nen Vers : „Der Herr ist nun und nimmer nicht von seinem
Volk geschieden. Er bleibet ihre Zuversicht, ihr Segen, Heil
und Frieden. Mit Mutterhänden leitet er die Seinen stetig
hin und her: Gebt unserem Gott die Ehre ! Beim Kaffee er¬
zählte Herr Dekan Otto  eine interessante Geschichte aus dem
Wuppertal und führte auch aus, was alte Leute immerhin noch
leisten können. Eine reizende Aufführung, geboten von Mit¬
gliedern des Mädchen B-K, brachte viel Heiterkeit. In einer
20 Jahre dauernden Pause erfreuten uns die Herren Müller
und Waidelich durch ein Violinstück, ein graziles Tänzchen im
Rokoko-Stil . Man will bemerkt haben, daß etliche der Alten
zwar nicht mittanzten, aber doch lebhaft den Takt mitschlugen.
Schließlich war es 3 Uhr geworden. Rektor Kiefner  erzählte
noch eine der so lebenswahren und fein beobachte¬
ten Geschichten  des Schweitzers Bitzius (Jeremias
Eotthelf ) : „Joggeli , der Erbvetter ", der die
lieben Alten mit großer Aufmerksamkeit und sichtbarem In¬
teresse folgten. Dieser Alte wußte nicht nur von seinem Hab
und Gut den richtigen Gebrauch zu machen, sondern auch von
seiner Zeit und als der Tod freundlich in seine Kammer trat,
war er zum Sterben fertig, weil er sich lebend zu Gott ge¬
halten hatte. Nach einer Bach-Musik faßte Stadtpfarrer Brecht
noch die Eindrücke zusammen und nach gemeinsam gesungenem
Vers ging man auseinander. Viel würde in unserem Bericht
fehlen, wenn wir die aufopfernde Arbeit unserer lieben Volks-
üundfrauen und -Fräulein nicht gebührend ins Licht zögen.
Unter Führung von Frau Medizinalrat Fricker,  Frau Ober¬
amtspfleger Killinger  und Frau Bürgermeister Maier
wurden die zahlreichen Gäste mit Kaffee und Hefenkranz(alles
freiwillige Spenden) bewirtet, auch die lieben Alten, die nicht
hatten kommen können. Etwas zum Lesen, Naschen oder Rau¬
chen bekam noch jedes mit. Auf Wiedersehen übers Jahr so
Gott will ! Kfr.

Evangelisationsvorlriige
Die durch Inserat im„Gesellschafter" bekannt gegebenen

Vorträge im Saale der Meth. Gemeinde, Kirchstr. 11, begannen
am Sonntag abend mit dem Deklamatorium von E. Moder¬
sohn: „David, der Mann nach dem Herzen Gottes." Es waren

Stunden der Weihe, welche man beim Vortrag der einzelnen
Deklamationen und der dazwischen gut eingeübten gemischten
Chöre des Gesangvereins erlebte. Wenn man das Charakterbild
dieses Königs so an seinem Eeistesauge vorüberziehen läßt, so
muß man sagen: „Menschen sind die Menschenkinder aller Zei¬
len, aller Zonen, ob sie unter Birkenbüschen, ob sie unter Pal¬
men wohnen."

Denn solange Haß und Liebe,
Furcht und Eier auf Erden schalten,
Werden sich der Menschheit Lose
Aehnlich oder gleich gestalten.

Heute abend wird Herr Prediger Karl Iahnte  aus Karls¬
ruhe, welcher 12 Jahre hier in Nagold dem Altersheim Pilger¬
ruhe als Inspektor diente, über das Thema reden: „Warum
ich gläubig bin." Sch.

Rundreisekarten bei der Reichsbahn. Vom 1. Januar 1932
an werden versuchsweise im Bezirk der Reichsbahndirektionen
Stuttgart und Karlsruhe feste Rundreisekarten 2. und 3. Klasse
mit einer Ermäßigung von 23. v. H. ausgegeben. Nähere Aus¬
kunft erteilen die Fahrkartenausgaben der Bahnhöfe.

Ebhausen, 10. Jan . Beerdigung Hauser. Ein großes Trauer¬
gefolge gab am letzten Samstag dem an einem Herzschlag so
unerwartet rasch verschiedenen Mühlenmacher, Krämer und Ge¬
richtsvollzieher Hauser das letzte Geleite. — Der Verstorbene
ist von hier gebürtig, war nach seiner Schulentlassung einige
Zeit auch als Säger tätig , kam dann als Mühlenmacher in
weiten Teilen seines Vaterlandes herum und verheiratete sich
nach Ebhausen. Er kam in viele Häuser, sei es, um im Auftrag
des hiesigen Elektrizitätswerks die Zähler abzulesen, oder in
seiner Eigenschaft als Gerichtsvollzieher. Seine ganze Erschei¬
nung, der ihm eigenen Humor und nicht zuletzt seine Liebe zu
Kindern, machte ihn zu einem in weitem Umkreise bekannten
Original . Bei Groß und Klein wird er vermißt werden und
in gutem Andenken bleiben.

Altensteig, 11. Jan . Lauswarteprüfung im Schneeschuhsah-
ren. Bei dem 11. Kreis Schwaben der D. T. im Kleinen Wai-
sertal bei Hirschegg unter Leitung von Kreisschiwart Kreu¬
zer durchgeführten Schneeschuhlaufkürs für Fortgeschrittenelegte
der Schiwart des Turnvereins Altensteig, Stadtpfleger Krapf,
die Lnufwarteprüsung mit gutem Erfolg ab.

Arrs aller Welt
Die Hundertjährigen in Preußen . Während im Jahr 1N80

in Preußen 30 Personen (darunter 7 Männer und 23
Frauen ) ihren 100. Geburtsag begehen konnten waren es
im Jahr 1931 nur 18 Personen (9 Männer und 9 Frauen ).

Die ostdeutsche Presse gegen die Auslösung der Königs¬
berger Kunstakademie. Die Arbeitsgemeinschaft der ostdeut¬
schen Presse gibt in einer Entschließung ihrem Bedauern und
ihrer Sorge über die von dem preußischen Kultusminister
Grimme beabsichtigte Auflösung der Königsberger Kunst¬
akademie Ausdruck. Die abgeschnürte Provinz Ostpreußen
sollte am wenigsten vo Sparmaßnahmen , besonders auf
kulturellem Gebiete, betroffen werden. Es wird erwartet,
daß die preußische Regierung wenigstens in irgendeiner Form
die Akademie in ihrem Kern werde bestehen lassen, damit
in besseren Zeiten ihr Wiederausbau möglich sei.

Der Erfinder der RttllsrHandgranate gestorben. Sir
William Mills,  der Erfinder der Mills -Handgranate , ist
am Donnerstag im Alter von 76 Jahren gestorben. Im
Frühjahr 1915 hatte er seine neue Handgranate den Militär¬
behörden vorgelegt, und diese hatten das Modell angenom¬
men. Im Lauf des Weltkriegs haben die Verbündeten mehr
als 75 Millionen Mills -Handgranaten verwendet.

Zeikungsverbot. „Das Andere Deutschland", Wochen¬
schrift für entschieden« republikanische Politik, ist wegen eines
am 2. Januar erschienenen Artikels „Antwort an die maß¬
gebenden Kreise in Deutschland" bis zum 5. Februar ver¬
boten worden. Es handelt sich um den Abdruck eines Ar¬
tikels des französischen Pazifisten Basch.

Ein Reichswehrsokdat bei einer Nachtübung ertrunken.
Als am Freitag bei einer Nachtübung der Reitenden Bat¬
terie in Fritzlar (Reg .-Vez. Kassel) eine Patrouille die
Jder durchqueren wollte, geriet das Pferd des Oberkanoniers
Schwertger in eine Untiefe und wurde durch die starke
Strömung abgetrieben. Das Pferd konnte sich aus dem
Wasser herausarbeiten , der Kanonier jedoch versank kurz^
vor dem Ufer in den Fluten . Seine Leiche konnte noch nicht
geborgen werden.

Einbruch im Wohlfahrtsamt . Bei einem Einbruch in
das Wohlfahrtsamt der Stadt Wuppertal wurde ein Geld-
fchrank aufgeschweißt und der gesamte Inhalt von 16 500
Mark entwendet. Die Gelder waren für Wohlfahrtsunter¬
stützungen vorgesehen.

Bankraub . In die Räume der Wedeler Kreditbank in
Wedel bei Altona drangen am Freitag drei Männer ein,
bedrohten den Kassenbeamten mit Schußwaffen und raub¬
ten 2800 RM . Die Täter sind entkommen

Brandgefahr im Mannheimer Nationaltheater . Im ersten
Stock des Hinterhauses vom Nationaltheater in Mannheim,
in der Nähe der Uebungsbühne, wurde Brandgeruch wahr¬
genommen. Zu gleicher Zeit wurde festgestellt, daß es aus
verschiedenen Stellen des Bodens qualmt«. Da beim Brand
des Alten Schlosses in Stuttgart vorher eine ähnliche ver¬
dächtige Rauchentwicklung wahrgenommen wurde, ging die
Mannheimer Feuerwehr mit aller Gründlichkeit vor und
brach an verschiedenen Stellen des gefährdeten Teils des
Baus die Böden aus. Nach langem Suchen wurde sestgestellt,
daß ein Kamin im Zwischenboden undicht war . Es waren
zwei faustgroße Löcher vorhanden, durch die Rauch in den
Zwischenboden eindrang . Der Kamin führte zur Bühne und
kommt von einer Kesselanlage, in der für Bühneneffekte
Rauch entwickelt wird. Nach einstündiger Tätigkeit der
Feuerwehr war die Gefahr beseitigt; jedoch blieb über Nachr
eine Brandwache im Theater.

Raüfchgistdiebstahl. In einer Berliner Apotheke sind
von Einbrechern 3000 Mark in bar und ein großer Borrat
von Rauschgiften, besonders Kokain und Morphium , ge¬
stohlen worden.

Zusammenstoß zwischen zwei Torpedobooten. Bei einer
nächtlichen Angriffsübung bei Kiel kam es zu einem leichten
Zusammenstoß zwischen zwei Torpedobooten. Personen
sind nicht verletzt worden. Beide Schiffe sind zur Ausbes¬
serung in Kiel eingelaufen.

Jejuftenkloster in Spanien in Brand gesteckt. Nach amt¬
licher Mitteilung ist das Jesuitenkloster in Ona (Provinz
Burgos ) in Brand gesteckt worden. Einzelheiten fehlen noch

Die Großhandelsmeßzahl für Bich vom 6 Januar ist mit
69.2 gegenüber dem 30. Dezember (68,7) um 0,7 v. h . gestiegen,
1913 gleich 100.
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Letzte Nachrichten
Nach 144 Stunden noch lebend geborgen. — Sieben Opfer

des Gebirgsschlages auf Karsten-Zentrum noch lebend.
Der amtliche Bericht über die Rettung der Beuthener Bergleute

Beuthen, 10. Jan . Das Oberbergamt Breslau teilt mit:
Die Rettungsarbeiten auf der Karsten-Zentrumsgrube haben
Sen hocherfreulichen Erfolg gehabt, daß von den durch einen
Gebirgsschlag verschütteten 14 Bergleuten nach KTagen 7 Opfer
geborgen worden sind. Die Geretteten sind verhältnismäßig wohl
auf, wenn auch zum Teil recht schwach. Nur zwei von ihnen
find äußerlich verletzt.

Das Schicksal der übrigen Verschütteten ist noch ungewiß,
doch ist mit dem Tode der meisten zu rechnen. Die Bergungs¬
arbeiten find äußerst schwierig. Sie konnten den erreichten schö¬
nen Erfolg nur haben, weil alle Leute unter Nichtachtung ihres
eigenen Lebens ihr Aeutzerstes getan haben, um zu ihren ver¬
schütteten Kameraden vorzudringen. Die Bergungsarbeiten ge¬
hen mit aller Kraft weiter.

Strafanzeige gegen Dr. Schäfer.
Darmstadt, 10. Jan . Die Gauleitung des NSDAP , hat

Strasanzeige gegen den Landtagsabgeordneten Dr. Schäfer er¬
stattet, weil er angeblich Gelder der Ortsgruppe Offenbach der
NSDAP ., die er zur Weiterbeförderung an die Gauleitung er¬
halten hatte, nicht abgeliesert habe» soll. Es soll sich um ISOMart handeln.

Politische Schlägereien in Leipzig.
Leipzig, 10. Jan . Nach einem Aufmarsch der Nationalsozia¬

listen kam es zu Schlägereien mit Kommunisten. Drei National¬
sozialisten wurden durch Streifschüsse leicht verletzt. Mehrere
Personen, darunter vier Kommunisten, wurden festgenommen.

Die rumänisch-polnischen Verhandlungen
über einen Nichtangriffspakt.

Warschau, 10. Jan . Der rumänische Außenminister Ghika
reist heute nach Bukarest zurück. Seine Verhandlungen galten
neben Fragen der Abrüstungskonferenz vor allem dem geplanten
Nichtangriffspakt der osteuropäischen Staaten mit Sowjetruß-
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alnd. Der polnische Gesandte in Moskau Patek fährt heute nach
Moskau, um die Unterhandlungen mit der russischen Regierungsortzusetzen.

Mordanschlag auf einen Landjäger.
Stettin , 11. Jan . Der in Tantow stationierten Oberland-

jägcr Krüger wurde am Samstag in den Abendstunden auf
dem Heimwege von einem Dienstgang von einem Radfahrer
durch vier Schüsse schwer verletzt. Es handelt sich einen plan¬
mäßigen Anschlag. Der Regierungspräsident hat 1KÜÜ NMk.
Belohnung zur Ermittlung des Täters ausgesetzt.

Gulski und Kanzenbach wieder in Eollnow.
Stettin , 11. Jan Die beiden aus der Strafanstalt Eollnow

ausgebrochenen SchwerverbrecherGulski und Kanzenbach sind
in Pyritz ergriffen und wieder nach Gollnow gebracht worden.

Luvnen Äiviel

Lokaler Sport
Gauturntag des unteren Schwarzwald-Ragold-Turngaus

am Sonntag, den 1V. Januar 1932 in Altenfteig.
Ernste Zeiten, insbesondere Notzeiten, wie wir sie seit Jah¬

ren und besonders gegenwärtig durchleben, bedingen gebieterisch
ernsthaftes Denken, menschliches Fühlen und tatkräftiges Han¬
deln. Sie rütteln die geistigen und seelischen Kräfte rm Men¬
schen wach, um nicht im Zwange der Verhältnisse zu versiegen,
sondern widerstandsfähig zu bleiben. Unter diesem Leitstern
hiel tder untere Schwarzwald-Nagold-Turngau am Sonntag vor¬
mittag von 10 Uhr ab im „Grünen Baum" in Altensteig seinen
Gauturntag ab, um Rückschau zu halten auf das verflogene
Jahr und Ausblick zu üben und die Grundlagen festzulegen
für das vor uns liegende grau in grau gehüllte neue Arbeits¬
jahr . Der Eauausschuß hatte in seiner letzten Sitzung in
Calmbach im wesentlichen die Vorbereitungen hiezu getroffen
und nahm noch kurz vor der Tagung Stellung zu den gestellten
Anträgen. Die Aufstellung des Voranschlags war etwas schwie¬
rig, da die Verhältnisse eine Herabminderung des Mitglieder¬
standes im Gefolge hatten, die eben der großen Arbeitslosigkeit

.zuzuschreiben ist. Der eigentliche Gautag wurde eingeleitet mit
einem Vorspruch inmitten der aufgestellten Turnerschaft von
Altensteig, vor dem Symbol Jahns dem ein Begrüßungschor des
sogen. Löwenquartetts folgte. Gauvertreter Proß  begrüßte
mit herzlichen Worten die zahlreich erschienenen Vertreter und
wünschte den Verhandlungen einen recht turnbrüderlichen Ver¬
lauf. Im besonderen begrüßte der Bürgermeister Pfizen-
maier  und dankte für den turnbrüderlichen Empfang, welchen
die Altensteiger den Vertretern bereitet haben. Vorstand
Schittler-Altensteig entbot dem Gautag denWillkommgruß namens
des Turnvereins und Bürgermeister Pfizenmaier überbrachte
die Grüße der Stadtverwaltung und er sprach in anerkannten
Worten über die Bedeutung des Turnens das frische Leben
im Turnverein besonders hervorhebend, das hier eine gute
Pflegestätte gefunden habe. Gauvertreter Proß dankte für alle
die Vegrüßungsworte herzlich und gab noch schriftliche Be¬
grüßungen seitens der Kreisleitung und des früheren Gauver-
ckreters Strohmayer.  Die Anwesenheitslisteergab 64 Ver¬

treter von 41 Vereinen, außerdem war der Gau- und Gau-
turnausschuß fast vollzählig vertreten. In seinem Rückblick auf
das verflossene Jahr , das in turnerischer Beziehung ein über¬
aus bewegtes war, hob der Gauvertreter hervor, daß hierbei
eine große Arbeit geleistet wurde. Der Mitgliederstand beträgt
zurzeit 2758, davon 2287 turnende Mitglieder, somit hat sich
die Mitgliedschaft um 569 Mitglieder reduziert, arbeitslos
waren 667 — 29 Prozent. Gaukassier Dürr  Stammheim er¬
stattete hiermit den Kassenbericht, der wie folgt lautet : Ein¬
nahmen 5 675.04 RM ., Ausgaben 5 525.03 RM ., Ausstände
642.80 RM., Mehreinnahmen 150.01 RM . Er gab während
des Vortrages näheren Aufschluß über verschiedene Punkte.
Gauvertreter Proß dankte dem Kassier für seine gute Kassen¬
führung und stellte den Antrag, auf Entlastung des Kassiers,
dem einmütig stattgegeben wurde. Die Ablieferung der Bei¬
träge rief eine rege Aussprache hervor, aus welcher hervorging,
daß es eben äußerst schwer ist, in dieser schweren Zeit diese
Beiträge zusammenzubringen, aber mit gutem Willen ist dies
durchzuführen, so daß wir auch dem Kreis gegenüber in Ehren
dastehen. Praktische Wege wurden hiezu gegeben. Eauober-
turnwart Eroßmann gab nun den Rückblick über das verflos¬
sene Jahr . Er hob hervor, daß es ihm im letzten Jahr aus
beruflichen Gründen nicht immer möglich war, den Eauveranstal-
tungen beiwohnen zu können, doch seien sie zur Zufriedenheit
ausgefallen. Eine besondere Note gebühre unserer deutschen
Turnschule, die wirklich Wertvolles leiste. Auch die Teilnehmer
unseres Gaues an diesen Lehrgängen hätte viel Nutzbringen¬
des gewonnen. Die Anforderung des Wanderturnlehrers Nord
wurde ebenfalls empfohlen. Beiderlei Meldungen gehen über
den Gauoberturnwart . (Schluß folgt.)

Winternothilscspiel!
SV. Nagold 1. — Germania Brötzingen (Bezirksliga-Neserve)

Tore 1:4 (Halbzeit 1:1) Ecken7:7.
Unter den Klängen der hiesigen Stadtkapelle wurden ge¬

stern obige Mannschaften, nach kurzem Marsch durch die Stadt
auf den Spielplatz begleitet. Galt es doch, recht viele Zuschauer
zu gewinnen, damit der hiesige Sportverein einen anseh-
lichen Betrag der hiesigen Winternothilfe überweisen darf. Un¬

serer Stadtkapelle, insbesondere ihrem rührigen Kapellmeister,
welcher sich so bereitwilligst zur Verfügung gestellt hat, sei
hiermit herzlich gedankt. Unsere Kreisleitung des Süddeutschen
Fußballbundes hat es diesmal gut mit uns gemeint, indem
sie uns diesen weltbekannten, techn. erklassig spielenden Gegner,
Germania Brötzingen, verpflichtete. Ueber den Spielverlauf
wäre kurz zu berichten. Die ersten 10 Minuten verliefen in
ausgeglichenem Kampf. Beide Mannschaften hatten Gelegen¬
heit zum Führungstreffer, jedoch das Leder fand nicht den
richtigen Weg. Die Gäste entpuppten sich sofort als eine mit
allen Raffinessen und technischen Feinheiten ausgestattete Elf,
während unsere Einheimischen, ausgestattet mit einem großen
Arbeitswillen und Energie sich wirklich tapfer zeigten. Brötzin¬
gen erzielt den Führungstreffer durch Nachschuß, jedoch kurz vor
Halbzeit konnte unser Mittelstürmer den Ausgleich erzielen. Mit
1.1 Toren wurden die Seiten gewechselt. Die Pause wurde
durch schneidige Weisen unserer Stadtkapelle ausgefüllt. Hatte
sich unsere Elf während der ersten Halbzeit wirklich tapfer ge¬
halten, in der zweiten Halbzeit schien sie jedoch dem Tempo
zum Opfergefallen zu sein, wobei der klebrige Boden viel dazu
heitrug. Die Gäste konnten bis Schluß noch weitere 3 Tore
erzielen, wohei noch zu erwähnen wäre, daß wenn unsere Mann¬
schaft unter sich mehr Einigkeit gezeigt hätte, das Spiel ein
günstigeres Resultat für N. gezeitigt hätte. Das Spiel war sehr fair
und stets von beiden Seiten offen durchgeführt, so daß das
Publikum auf seine Rechnung kommen konnte. Schiedsrichter
Schlotter -Pforzheim, war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Kurz vor Abgabe meines Berichts, wird mir bekannt ge¬
geben, daß der Sportverein Nagold, nach Abzug der erheb¬
lichen Unkosten einen Reinertrag von KV Mark an die hiesige
Winternothilfe übergeben konnte. Allen Spendern sei auch
an dieser Stelle Dank gesagt. Gö.

Der Bundespokal des DFB
Süddeutschland und Norddeutschiand im Endspiel — LL».

deutschland schlägt Berlin 8:1, Norden bezwingt SüLosten nur 32
In zwei Spielen der Vorschlußrunde wurden am Sonntag die

Teilnehmer für den Schlußkampf um den DFV.-Pokal sestgestellr.
Erwartungsgemäß haben sich Norüüeutschland und Süddeutsch,
land wieder einmal die Berechtigung zur Teilnahme erkämpft.
Während aber der Norden nur einen sehr glücklichen Erfolg
über die tapferen Südostdeutschen landete, brachte die süddeutsche
Pokaleis dem branvenburgischenVerband mit 8:1 eine kata¬
strophale Niederlage bei.

Des Südens Meisterstück
Das Zwischenrundenspiel um den Bundespokal zwischen Süd»

deutschland und Brandenburg war für das Saargebiet eine ganz
große Attraktion. Der Platz von Saar 05 Saarbrücken war nicht
imstande, die erschienenen 25 000 Zuschauer alle aufzunehmen.
Die äußeren Bedingungen für das Spiel waren recht günstig,
es herrschte gutes Fußballwetter und das Spielfeld präsentierte
sich in bester Verfassung. In den Aufstellungen beider Mann¬
schaften hatten sich kleine Aenderungen ergeben. Beim Süden
hatte noch Leinherger abgesagt, für den Leis (Eintracht Frank-
furt) spielte, so daß also Frankfurt nicht weniger als sieben Spie¬
ler für die süddeutsche Pokalelf stellte.

Die Berliner übernahmen für die erste Viertelstunde das Kam-
lando. In dieser Zeit, in der fünften Minute, fiel auch der

Führungstreffer für Berlin durch Kirsey. Bald hatte sich aber
auch der Süden gefunden und die entscheidende Wendung trat
in der 20. Minute ein. Innerhalb von sechs Minuten fielen
als Frucht des wunderschönen Zusammenspiels von Nutz, Langen¬
dem und Cohnen drei Tore. Der Süden wurde immer stärker

Der Obstabsatz 1931 und die
daraus zu ziehenden Lehren

Von Oberamtsbaumwart W a I z- A l t e n ste i g
Die überreiche Obsternte des letzten Herbstes hatte natur¬

gemäß ein reiches Obstangebot zur Folge. Die Preise sind manch¬
mal auf ein kaum zu unterbietendes Minimum gesunken. Man¬
cher hätte jedoch besser abschneiden können, wenn mehr ziel¬
bewußter Obstbau getrieben würde und auch beim Verkauf mehr
Einsicht sowohl beim Züchter, wie beim Käufer gewaltet hätte.
Vom .Käufer sollte man verlangen, daß besondere Qualitäten,
richtig sortiertes und fehlerfreies Obst auch entsprechend gewer¬
tet und bezahlt wird, denn erstens hat der Käufer dadurch weni¬
ger Abgang durch Faulen usw. und zweitens entstehen für sol¬
ches Obst höhere Erzeugungskosten, die der Züchter doch wieder
einnehmen muß, wenn man ihm nicht alles entleiben soll. Wo
beiderseitige Einsicht vorhanden ist, wird auch meist Zufrieden¬
heit beider Teile erreicht. Wir haben z. B. den Musterobstmarkr
m Stuttgart in der Markthalle, wo Obst nur in Kistenpackung
zum Verkauf kommt und Preise erzielt werden, die dem Erzeu¬
ger tatsächlich schöne Gewinne einbringen. Dies aber nur, weil
die Leitung rücksichtslos jede Sendung zurückweist, die den An¬
forderungen nicht entspricht. Letztere sind: Genaueste Sortierung,
appetitliche Verpackung in Einheitskisten. Denn nur dadurch
wird der Einfuhr vom Ausland wirksam gesteuert, weil die
Ware in äußerer Aufmachung dem Auslandsobst nicht Nachsicht,
dies im Aroma weit überragt und billiger ist. Die Sorten, die
dazu in̂ Betracht kommen sind durchaus nicht unbekannt. Es
eignen sich recht gut z. V. Transparent Goldparmäne, Eewürz-
luiken, Boskoop u. a. Sorten, die auch bei uns gut gedeihen
und sogar länger halten als Unterländer Obst. Daß wir im¬
stande sind, wirksam damit aufzutreten, hat die Obstausstellung
in der Stuttgarter Eewerbehalle vollauf bewiesen, wo unser
Bezirk unter größter Konkurrenz mit einer der höchsten Aus¬
zeichnung bedacht wurde.

Ich bin der festen Ueberzeugung, daß auch die Obstzüchter
unseres Gebiets viel an der Preislage zu verbessern in der Lage

Ware. Die Ueberwachung durch die Marktkommission, die Sor-
wären, sofern die Belehrungen besser beachtet würden. In erster
Linie muß das angebaut werden, was der Markt  verlangt
und nicht das, was dem Obstzllchter paßt. Deutlicher als letzten
Herbst trat diese Lehre nie zutage.

In zweiter Linie müssen die besseren Obstsorten eben auch
als solche besser behandelt werden. Dazu gehört richtige Er¬
nährung der Bäume, Bodenbearbeitung, genügendes Auslichten,
daß viel erste Qualität entsteht, restlose Bekämpfung von Krank¬
heiten und Schädlingen und vor allem müssen genügend Bäume
einheitlicher Sorten geschaffen werden durch Umpfropfen der
minderwertigen Sorten.

In dritter Linie mutz bei der Obsternte und -Lagerung mehr
Sorgfalt verwendet werden, beim Verkauf selbst ist eine appe¬
titliche Verpackung und genaue Sortierung auf den Erlös von
großem Einfluß.

Der Nagolder Ob st markt  ließe sich, wenn mehr nach
genannten Gesichtspunkten gearbeitet würde, weit besser aus¬
bauen. Wenn mit so reichlichen Anfuhren in Tafelobst vorn¬
herein gerechnet werden muß, so kann durch zweckentsprechende
Einteilung reichlich viel dazu beigetragen werden, daß der
Markt nicht allzusehr überführt wird. Alles kleine und beschä¬
digte, angepufftes und wurmiges Obst sollte wegbleiben, da
durch solches lleberlastung eintritt und nur die Preise allge¬
mein herabgedrückt werden. Ferner sollten nicht alle Sorten auf
einmal zum Markt kommen, erst die weniger haltbaren, später
die länger haltbaren, wodurch immerhin eine zu starke Ueber-
führung des Marktes vermieden wird. Außerdem ist es ange¬
sichts der wirtschaftlichen Lage für die Käufer angenehm, nicht
den ganzen Bedarf auf einmal kaufen zu müssen. Weiter spielen
auch die Sorten , wie schon gesagt eine große Rolle. Die Obst¬
züchter müssen die gern gekauften Sorten mehr anbauen, dann
ist man auch in obstreichen Jahren sicher, sein Obst zu annehm¬
baren Preisen absetzen zu können. Fast an jedem Markttag konnte
man dasselbe Bild sehen, Goldparmäne, Boskoop, Eewürzluiken
waren in guter Ware stets schnell geräumt, viel davon wurde
nach auswärts aufgckauft, dann gingen Rosenapfel, Teuringer,
Musch, schöne Vollen, Landsberger annehmbar ab. Immer
schlecht verkäufliw waren Oehringer, Effringer Kurzstiel, Rot-
selder Goldrenette und verschiedene Lokalsorten, sowie geringe

ten- und Qualitätsbezeichnungen haben viel Gutes gebracht.
Wenigstens blieben schon nach wenigen Markttagen ganz ge¬
ringe Ware und minderwertige Sorten fast ganz weg. Die Käu¬
fer konnten sich bezüglich Qualität und Haltbarkeit rasch orien¬
tieren. Manche Verkäufer haben auch rasch begriffen, daß reelle
Sortierung in erste und zweite Qualität unter Ausscheidung
geringer Früchte gewinnbringend und schnellen Verkauf bedingt,
denn 1. Sortierung löste durchschnittlich7 Mark, 2. Sortierung
4—5 Mart also immerhin ein wesentlicher Unterschied gegen
8 -5 Mark für unsortierte Ware.

Um die gesamten Absatzverhältnisse auf dem Markt wesent¬
lich zu verbessern, könnte die Errichtung einer Musterverkaufs-,
abteilung sehr dienlich sein. Die Abwicklung müßte etwa folgen¬
de sein: Der Bezirksobslbauvereinmietet ein geeignetes Lokal,
beschafft eine Anzahl Obstversandkisten und stellt 2—3 Personen
an, die das Obst genau sortieren und wenn nötig auch ver¬
packen. Die Mitglieder (nur solche) bringen ihre handelsfähigen
Sorten hin und erhalten zunächst eine Bescheinigung über die
ungelieferten Sorten und Mengen, nach erfolgtem Verkauf die
Abrechnung und den Erlös . Die entstehenden Kosten dürften
höchsten 10—12 Prozent des Erlöses betragen. Käufern, denen
am Erwerbs von wirklicher Qualitätsware liegt,, wäre an be¬
sonderen Verkaufstagen Gelegenheit geboten ihren Bedarf in
tadelloser Ware zu decken. Ich bin der festen Ueberzeugung, daß
der Kundenkreis immer größer würde. Was am Platz nicht ver¬
kauft wird, findet sicher Absatz an Händler u. Feinkostgeschäfte, un¬
bedingt aber am Musterobstmarkt in Stuttgart und zwar zu
Preisen, die dem Käufer erschwinglich sind, dem Erzeuger aber
noch Freude machen werden. Grundbedingung ist jedoch Anlie¬
ferung nur handelsfähiger Sorten und strengste Ehrlichkeit der
Leitung Durch eine solche Einrichtung würde viel erreicht: Zu¬
friedenstellung qualitätsliebenden Publikums, Entlastung des
übrigen Marktes, Ausschaltung jeglichen Zwischenhandels, Preise
die noch Gewinn für den Erzeuger bringen und Einschränkung
der Auslandseinfuhr, der Erzeuger wäre von der Arbeit des
Sortierens und Verpackens auf billige Art entlastet, und hat
sicheren Absatz. Heute nun ist unsere Pflicht, Sorge zu tragen,
daß die Betracht kommenden Sorten genügend verbreitet und
entsprechende Früchte bringen, damit wir konkurrenzfähig wer¬den und bleiben.
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überlegen und durch Lohnen siel in der 29, Minute ein viertes
Tor.

Nach der Pause dauerte die Ueberlegenheit des Südens weiter
an . Der Sturm unter der genialen Führung von Nutz war nicht
zu halten . Lohnen erzielte den fünften Treffer , dem Nutz in
der 36. Minute den sechsten folgen ließ. Bereits zwei Minuten
später verwandelte Lohnen eine Flanke des Linksaußen Keller-
Hofs und schließlich beendete Leis mit einem Strafstoß den
Torreigen.

Die Ergebnisse vom Sonntag
Um den BonSespokal

Vorschlußrunde
In Saarbrücken : Süddeutschland — Brandenburg 8 :1
In Hamburg : Norddeutschland — Südostdeutfchland 3 :2

RothUsespiele
Schramberg — Schwenningen 1:3
Karlsruhe — Austria Wien 2:3
Freiburg — Basel 1:4
Stuttgart -West — Stuttgart -Ost 4 '3
FV , Zuffenhausen — KSV ./TV Zuffenhausen 3:2
Bayern München /1866 komb, — WAL . Wien 2:1
Nürnberg/Fürth komb — Admira Wien 4:3
Stadtelf Mannheim — Budapest 2 :3
Pforzheim/Vrötzingen — Mannheim B 2:3
Germania Brötzingen — Austria Wien 2:3
Stadtelf Mainz/Kastel — Ludwigshafen 3:4
SpF . Eßlingen — Oberetzlingen/Mettingen/Obertürkh 15:0
Prag/Jahn Stuttgart — SpV ./Sp .Vgg , Lannftatl 2 :3
Gmünd — Lannstatt 4:3
SC , Eislingen — ASp .V, Eislingen 9 :3
Hall — Steinbach l :l
TSV Münster — Mühlhauscn/TV Berg 1:1
Sp,V Winnenden — Germania Stuttgart 5 :i
VfB , Ludwigsburg — RSV , Ludwigsburg 2:1
ASV ./TV Möhringen — Bernhansen Neuhausen 4:2
Sp .Vgg. Trossingen Nes. — Weigheim 4:3
Calw — Altburg 7 :0
Nürtmgen — Kirchheim 2 :3
Sp .V, Metzingen — TV , Metzingcn >>:i
FV . Kornwesthcim — Viktoria Untertürkheim 5:1
FV , Geislingen — Göppingen (Stadtelf ) 4 :5
Villingen — St Georgen 2 :1
SSV . Ulm — Ulmcr Kreisliga komb 9:1
Union Böckingen/VfR . Heilbronn — Hellbrauner Kreis-

liga komb.
Lörrach — Stetten 8 :u
Rhemfelden — Weil 3 :0
FC Waldkirch — Freiburger 8L . 2 :6
IW Emmendingen — FC . Freiburg 4:1
Freiburger Kreisliga — DJK . Freiburg 2 :3
FV Lahr — Freiburg A-Klasse 3 :3
FV , Offenburg — A-Klasie 8 :0
FV Kehl - A-Klasse 3 :1

Gruppensyiele
Sruppc Main:

Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 0 :0
Union Niederrad — FSV , Frankfurt 4 .2
FC 93 Hanau — Germania Bieber 5:0
Sp .Vgg. Griesheim — FSV . Heusenstamm 2 :0

Kreisliga
Kreis Schwarzwald : Mönchweiler — Rottweil 12:1: FC . Furt-

wangen — Sp .Vgg, Trossingen 0 :1 abgebr.
Handball der DSB.

Um die württcmbergische Meisterschatf
Stuttgarter K'ckers — PSV , Stuttgart 2 :1 (0 :0)
Sp .Vgg. Tübingen — VfB . Stuttgart ausgefallen

Handball -Städtejviel
Darmstadt — Frankfurt 11:4

Langlaus des Skiklubs Schwarzwald
Mit dem Schwarzwald -Dauerlauf des Skiklubs Freiburg auf

dem Schauinsland wurde heute die erste große Skiveranstaltung
des Winters im südlichen Schwarzwald ausgetragen . Bei leicht¬
bedecktem Himmel und 5 Krad Kälte stellten sich 40 Läufer und

5 Mannschaften des SSL ., in der Hauptsache aus Freiburger
Vereinen , zum Start , Die Schneeverhältnisse waren recht gut , in
Höhen über 1000 Meter lag eine 30 Zentimeter hohe Schnee¬
decke, zum Teil war sie leicht verharscht. Die Strecke führte
vom Schauinsland über den Stubenwasen zum Feldbergturm
und den gleichen Weg zurück, zusammen in einer Länge von

§ 27 Kilometer , Die Läufer hatten oft mit starken Gegenwinden
: zu kämpfen Die Höhendifferenz der gelaufenen Strecke betrug
! ca. 700 Nieter Dennoch wurden gute Zeiten gelaufen , dies gilt

insbesondere von der des Siegers Walter Schmitz vom Akademi¬
schen Skiklub Freiburg (2 :22,10), Schmitz gewann damit den
Wanderveis der Schauinslandbahn , Im Mannschaftslaus konnte
der Freiburger Skiklub mit einer Gesamtzeit von 7 :23,17 nir
drei Läufer gewinnen vor dem Akademischen Skiklub Freiburg,

! der es auf 7 :25.43 brachte,
! Ergebnisse: Senioren : i Hans Walter Schmitz 2 :22,10, 2 Her-
! mann Aly (Skiklub Freiburg ) 2 :24,03, 3, Joseph Faller , St.
s Märgen 2:25.35,
! Altersklasse : 1. Eugen Winterhalter 2 :32,49. 2, Sabjetzki (Ski-
! klub Freiburg 2:58.08, 3, Wirzer (Skiklub Hinterzarten ) 3 :04,26

! Südwestdeulsche Ershockeymeisterschaft
! Für die am 16, und 17. Januar in Frankfurt stattfindenden

südwestdeutschen Eishockey-Meisterschaften sind als Teilnehmer
der Titelverteidiger STC . Schwenningen . NSV . Titisee , SC,
1880 Frankfurt und SC . Forsthausstraße Frankfurt ermittelt
worden . Bei den Ausscheidungsspielen im Südbezirk schlug
Schwenningen den RC , Stuttgart 3:0 und Titisee 4 :1, Titisee
siegte über Stuttgart 2 :0.

Am die deutsche Eishockeymeisterschaft
Bei günstigen Eisverhältnissen auf dem Rießersee bei Gar¬

misch-Partenkirchen begannen am Sonntag die Spiele um die
l deutsa>e Meisterschaft im Eishockey. Die ersten Begegnungen
> brachten folgende Ergebnisse : Münchener EV .-SC . Rießersee 1:1,

Berliner SL .-SL . Rießersee 0:0.

Deutsche Zweier -Bobmeistersck ast
Bei herrlichem Winterwetter konnte am Sonntag auf der

1680 Meter langen Bobbahn bei Schreiberhau die Deutsche
Zweierbobmeisterschaft erledigt werden. Leider war die Bahn
in der Mitte vereist, so daß sich an dieser Stelle Stürze ereig¬
neten , Unter den Leidtragenden befand sich auch oer Titelver¬
teidiger Huth , der infolgedessen für die Entscheidung nicht mehr
in Frage kam. Der Olympiasieger Grau gab nach dem ersten
Lauf auf . Der Sieg fiel an den Bob 13 des Berliner Schlitt¬
schuhklubs mit v Newlinski am Steuer und Prix an der Bremse
Der Sieger benötigte 1,26 Minuten.

Europameisterschaften im Eisschnelläufen
Thunberg bleibt Europameister — Varwa lief deutsche Rekorde

In Daoos fanden bei ausgezeichneten Eisverhältnissen die
Europameisterschaften im Eisschnelläufen statt . In den beiden
Läufen des ersten Tages siegte der finnische Weltmeister und
Titelverteidiger Klas Thunberg überlegen und lag damit im
Gesamtergebnis vor seinem Landsmann Blomquist und dem
Wiener Riedel an de: Spitze des Feldes,

Der zweite Tag brachte Thunberg wieder einen Erfolg gegen
seinen Landsmann Blomquist . Ausgezeichnet schnitten auch die
österreichischen Vertreter Riedel und Leban ab, die in dieser
Reihenfolge die nächsten Plätze besetzten. Der einzige Deutsche
Meister Barwa -Berlin , holte sich den achten Platz . Im 1500-
Meter -Lauf lief Thunberg die schnellste Zeit des Tages heraus
und sicherte sich dadurch erneut die Europameisterschaft . Die
10 000 Meter entschied der Finne Blomquist in 18:15,4 vor
dem Holländer Koops für sich. Die Oesterreicher Riedel und
Leban belegten die nächsten Plätze.

Die von dem deutschen Meister Varwa  erzielten Zeiten
über 1500 Meter und 10 000 Meter bedeuten neue deutsche Best¬
leistungen . Ueber 1500 Meter verbesserte Varwa den alten Re¬
kord von Sandtner -München von 2:39 Min . auf 2 :34,2 Min . und
über 10 000 Meter blieb er mit seiner neuen Zeit von 19:19,8
erheblich unter Vallstedts Zeit von 19:31,4.

Emen deutschen Erfolg gab es in den umrahmenden Eiskunst-
, lauf -Wettbewerben Das Kunstlaufen der Herren gewann der
! Berliner Bayer vor dem Züricher Keller . Die Damenkonkurrenz
> holte sich die Wienerin Lainer gegen ihre Klubkameradiv
j Landbeck,
s Im Rahmen der Meisterschaftsläufe kam auch ein Länder-
^ kamvf der Damen zwischen Holland und Oesterreich zur Durch-
j führung . Hierbei verbesserte die Wienerin Landbeck den aller-

oings nur rnoniziellen Weltrekord über 500 Meter für Frauen
auf 58,7 Sekunder

Die Ergebnisse der Titelkämpfe:
500 Meter : 1, Klas Thunberg -Finnland 44,8 Sek., 2, Riedel-

Oesterreich 45,0 Sek.. 3, Blomquist -Finnland 45,6 Sek., Lebau-
Oesterreich 45,7 Sek.

5000 Meter : 1, Klas Thunberg -Finnland 8:40,9 Minuten.
Blomquist -Finnland 8 :49,6 Min ., 3, Riedel -Oesterreich 8 :54,7
Min ., 4. Heiden-Oesterreich 8 :55,4 Min

Schäfer bleibt Eiskunstlaufmeifter
Als letzte Meisterschaft von Oestereich im Eiskunstläufen ge¬

langte in Sr Pölten die der Herren zur Entscheidung, Wie
erwartet , trug Weltmeister Karl Schäfer einstimmig den Sieg
vor Hartmann -Erdös und Bernhauser davon und blieb weiter
im Besitz der Meisterwürde,

Dortmunder Sechstagerennen
Umwälzende Jagden in jeder Nacht — Charlicr -Denees führen

Von allen europäischen und amerikanischen Sechstageseldern
dieser Saison dürfte das der Dortmunder Westfalenhalle das
stärkste sein. Das Rennen , das am Freitag abend begann , rührte
bereits in der ersten Nacht zur Sprengung und wiederholten
Umgruppierung des Feldes und hatte in der Nacht vom Sams¬
tag zum Sonntag vor 10 000 Zuschauern einen Höhepunkt, Jag¬
den über Jagden rissen die Zuschauer zu spontanem Beifall hin.
Kroll -Maidorn konnten zunächst ihre führende Position behaup¬
ten. fielen aber dann zurück und Charlier -Deneef und G. Wambst-
Broccardo bildeten mit Rundenvorsprung die Spitzengruppe.

Am Sonntag nachmittag gab es erneut anhaltende Positions»
kämpfe, die jedoch auf die Plazierung keinen großen Einfluß
hatten , da alle Mannschaften an dem Rundengcwinn gleichmäßig
beteiligt waren . Nach 43 Stunden , um 5 Uhr nachmittags , waren
1162,200 Kilometer zurückgelegt und der Stand folgender:

1. Charlier -Deneef 58 P „ 2. Wambst-Broccardo 19 P .: eine
Runde zurück: 3 Goebel-Schön 71 P .. 4. Dülberg -Tietz 56 P .,
5, Pijnenburg -P , van Kempen 38 P, : zwei Runden zurück:
6, Rausch-Hürtgen 125 P , 7. Rieger -Schenk 31 P . : drei Runden
zurück. 8. Kroll -Maidorn 54 P,z vier Runden zurück: 9, Linari-
Dinale 74 P .: fünf Runden zurück: 10 Pützfeld-Meyer 33 P,:
sechs Runden zurück: 11, Manthey -Oszmella 48 P, ; neun Ru iden
zurück: 12, Vopel-Korsmeier 51 P,

Caraeeiola fährt Alfa Romsa
Da Mercedes -Benz in diesem Jahre infolge der wirtschaft¬

lichen Notlage keine Rennen bestreiten wird , hat der erfolg¬
reichste Automobilrennfahrer Europas , Rudolf Caraeeiola lBer¬
lin ) sehr einen Vertrag mit der italienischen Automobiljabrit
Alfa Romeo für die kommende Saison abgeschlossen,

DfK . Germania Stuttgart
deutscher Boxmeisier im DASB.

Der Entscheidungskampf um die deutsche Mannschaftsmeister¬
schaft des DASV , zwischen dem VfK, Germania Stuttgart und
der Vgg. Königsseer Voxfreunde wurde zu einem großen Pu-
dlikumserfolg , da sich über 4000 Zuschauer in der Stuttgarter
Stodthalle eingesunden hatten . Die Stuttgarter erwiesen sich
>n der Gesamtheit als bessere Techniker während die Haupiüärkc
der Thüringer in ihrem fabelhaften Angriffsgeist und ihrer
außerordentlichen Härte lag . Mit einem Gesamtergebnis von
11:5 Punkten holten sich oie Stuttgarter einen verdienten Sieg.

Turner -Handball
Badische Meisterklasse:

TV , 46 Mannheim — T Emd , Ketsch 1:6
TB . Eaggenau — TV 46 Karlsruhe 2 :4
Polizei Karlsruhe — T.Gnid, Offenburg ausgefallen

Württ . A-Klasie:
T .Bd Cannstatt — VfL, Stuttgart 6 :4
TV , Giengen-Brenz — TV . Heidenhelm 3:2

Freundschaftsspiel
T Ges Stuttgart — TV , Marbach 1,1

Gestorbene : Barbara Hähnle , geb, Sattler , Metzgerswitwe,
68Z: Jahre , Oeschelbronn / Andreas Gauß , Bürger¬
meister, 48 Jahre , Hochdorf  OA . Frcudenstadt,

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Stadtgemeinde Nagold.

Wir- «ml

Am Dienstag » den 12. Jan . 1932 kommen aus
Distrikt Mitllerbergle , Avt . oberer und unterer Bühl¬
kopf zum Verkauf : 40

Nadelholz » Veigholz : 140 Rm Schei¬
ter , Prügel und Anbruch;

Nadelholz . Brennreifig : 1000 gebun¬
dene Wellen , 500 Wellen » ungeb.
in Flüchen.

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 2 Uhr auf
der Straße Nagold —Mötzingen bei der Markungs¬
grenze (Abt . oberer Bühlkopf ). Verkauf 3 Ahr im
Kurhaus Waldlust.

Stadt . Forftverwaltung.

LM -L .il

-I- kruvllleiäeiiäe
finden Erlösung von ihrer dauernden Qual durch unser

Neformgelenkband.
Unser Band ist für alle Arien von Brüchen, auch sehr
schweren, unbedingt zuverlässig und verursacht beim Tragen
keinerlei Beschwerden. Die Pelotten sind nach allen Rich¬
tungen verstellbar ohne Feder und ohne Schenkelriemen.
Glänzende Zeugnisse und Gutachten. Ermäßigte Preise.
Unser Vertreter ist für alle Bruchleidenden , auch Frauen
und Kinder mit Mustern kostenlos zu sprechen am

Dienstag » den 12. Januar 1932 11
vorm, von 10—1 Uhr in Nagold im Hotel Post
nachm. „ 1—'/,3 „ . Cbhausen . im Gasth. z. Traube

„ „ 3—5 „ „ Alteufteig . im Gasth. z, Adler
. „ 6—8 . „ Egenhausen , im Gasth. z. Krone.

Am Mittwoch , den 13. Januar 1932
vorm , von 8—10 Uhr in Haiterbach . im Gasth. z. Lamm

. „ 11—12 „ „ Antertatheim , i. Gasth. z. Sonne
nachm. , 2—4 „ „ Wtldberg . im Gasth . z. Bären

, „ 5—6 „ » GLUlingen , im Gasth . z. Ochsen.
Neformband , Stuttgart , Adolfstr 13.

unä I^ IZäel
lesen itire I-ieblinAsreilscliriiten

Vllterbsltevch bilckenck, suköss beben vorbereitenci « ViertchöbiÜck kbl . r,—
Linrelbekt LS Pfennig » V/Lcbentlick ein blekt » probekektc kostenlos

von cler

^rtvrLvi »vvrkstk »» »N
«in « ?- ttev « lvtt1lg8tk !ii Sxmptoi » «

dafür , daß wir anfangen , alt zu werden . Es ist erwie¬
sen, daß die Arterienverkalkung durch Darmentgiftung,
Entschlackung und Umstimmung des Stoffwechsels ver¬
hütet und mitsamt ihren Beschwerden rückbildend

beeinflußt werden kann durch

8 » irivrop !8
Billiger ! Kurpackung RM . 2.90 . Notpackung RM . 1.60,

Zu haben in den Apotheken in Nagold , Altensteig.
Haiterbach und Wildberg.

8»MS HM gehört Ser KseWstn

Lxislsnrl
Zsrsnlis-
fsrttisnsl I
»llordosedLkUL-udod,>
sioon Si« voll^«ns imt llllksrer

juLisücoo.VvOcellllt-1
s« ,mir krAodsvdeits
t«rü. Vmt«!?»" 8!o
r. 4. ic« ,«»» « q»

vm>
NsLSräsv.

W. Forstamt
Pfalzgrasenweiler

AiheHlM«-M
BkiM-Beckrs.

Am Montag , den 18.
Januar 1932 werden im
Gasthaus z. „Schwanen"
in Pfalzgrasenweiler aus
dem Staatswald verkauft:
1) vorm. VrlO Uhr Bu-

chenstammholz: 9 il .,
14 III ., 28 IV ., 40 V -,
1 VI . KI. ; ferner 6 bu.
Stangen I Kl. 57

2) nachm . V-2 Ahr Beig-
holz : Bu : 23 Schtr,
7l Prgl , 58 Klotzh.
68 Anbr ; Nadelh : 12
Anbr .Spälter , 4 Schtr,
27 Prgl , 399 Anbr.

Losverzeichnisie durch die
Forstdirektion . C . f. H.,
Stuttgart.

Heute

McderbcOn
der 36

Möltll-Mnde.
Ue»! Soeben erschiene«!

Die große

WSMgllÜll
Mit Schloß

mit 16 besten Original-
Aufnahmen u. genauer
Schilderung d.Brandes

für nur 49 Pfennig
vorrätig in der

8llMaig . rsi8vk,IssoI6

Leitz-Ordner
„ Ablegemappen
„ Register

Geschäftsbücher, Strazzen, Notizbücher
Taschenkalender» Agendas
Haushaltungs- u. Kassenbücher
Portobücher
Lohnbücher

VorrütiK bei Suckdaottluos Kaiser, stlagolL
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